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Ölkürbis: Düngung-Dauer-Versuch 
 
Versuchsstandort: Wagna bei Leibnitz (Fachschule Silberberg) – 2-jährige Ergebnisse 
 
Der steirische Ölkürbisbau weitete sich im letzten Jahrzehnt stark aus. Dadurch kam es bei vielen 
Betrieben zu einer engen Kürbisfruchtfolge oder auch zu einem öfteren Nachbau. Die Folge ist eine 
Ertragsdepression durch eine einseitige Verunkrautung und durch eine Zunahme von Bakterien-, 
Pilz– und Viruskrankheiten. Dr. Herbert Huss von der LFZ Raumberg-Gumpenstein stellt in den 
letzten Jahren ein verstärktes Auftreten von verschiedenen Pilz- und Bakterienkrankheiten, wie die 
Kürbisfäule und Blattfleckenkrankheit fest. 
Dem Wunsch der Kürbisbauern entsprechend, setzt das Versuchsreferat der steirischen Fachschulen 
am Versuchsfeld in Wagna nun einen Schwerpunkt in der Kürbisforschung mit mehreren Fruchtfol-
geversuchen.  
Im Jahre 2008 wurde ein Kürbisdauerversuch gestartet. Es stehen die Fragen der Entwicklung der 
Verunkrautung, des Krankheitsdruckes  und des Schädlingsaufkommens zur Klärung an. 
 
Die Versuchsfrage, welche Düngerformen im intensiven Kürbisanbau besser zur Wirkung kommen, 
wird sich erst in einer längeren Versuchsreihe deutlich zeigen. 
 
Parzellengröße: brutto: 35 m Länge x 12 m Breite = 420 m²  netto: 8 m x 8 m = 64 m² (2x) 
 
Versuchsvarianten 2009: 
 

Düngung: 
 

Gülle Schweinegülle,  ~20 m³/ha am 24.04.2009 

Mist Rindermist,  ~ 35 t/ha am 15.04.2009 

Volldünger 
Linzer Top (chloridreduziert)  417 kg/ha – flächig am 12.05.2009  = 50 N 

NPK  12/12/17 + 2 MgO + 5 S 
 

Anbau:  Pneum. Einzelkornsaat am 25.04.2009 
 

Sorte:   Gleisdorfer Ölkürbis ohne Gauchobeizung 
   185 cm Reihenweite bei 35,5 cm Ablage = 15.200 Kerne/ha 
    

Unkrautbekämpfung: 1,2 l/ha Dual Gold + 0,25 l/ha Centium 36 CS Bandspritzung beim Anbau 
 2 x Hacken am 22.05. und 31.05.2008 
 

Graseinsaat:  15 kg/ha Englisches Raygras am 05.06.2009 
 

Ernte:   09.09.2009 
 
 

Boden: 
 

Phosphor: 72 mg/1000g Feinboden 
  Gehaltsstufe: C (ausreichend) 
Kalium: 224 mg/1000g Feinboden 
  Gehaltsstufe: D (hoch) 
pH-Wert: 6,0 (schwach sauer) 
Sand: 51 % 
Schluff: 37 % 
Ton: 12 % 
Humusgehalt: 2,8 % (mittel) 
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Das Wichtigste in Kürze: 
 

♣ Witterungsbedingt waren die Erträge 2009 sehr niedrig. 

♣ Die Volldüngervariante führte zu gesichert höheren Erträgen. Dies ergab sich durch eine 

höhere Anzahl an gesunden Kürbissen und durch mehr Kerne pro Kürbis. 

♣ Bei der Wirkung zwischen Gülle und Mist konnten bzgl. Ertrag keine Unterschiede festge-

stellt werden. 

 
Versuchsergebnisse: Ertrag in t/ha mit 14 % Feuchtigkeit 
 
 

Ölkürbisdauerversuch Wagna 2009

Durchschnittlicher Kernertrag bei verschiedenen   Düngungen
in kg/ha mit 8 %  Feuchtigkeit

Versuchsreferat der steirischen Landwirtschaftsschulen

302 324

419

Gülle Mist Volldünger
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GD 5% für die Düngung 59 kg **

  

 
 
 

Ölkürbisdauerversuch Wagna 2008-2009

Durchschnittlicher Kernertrag bei verschiedenen   Düngungen
in kg/ha mit 8 %  Feuchtigkeit

Versuchsreferat der steirischen Landwirtschaftsschulen

497 491

578

Gülle Mist Volldünger
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GD 5% für die Düngung 71 kg *

  

 
 

 
 
Das Jahr 2009 wirkte 
sich auf den Ertrag durch 
die starken Niederschlä-
ge in der Blütezeit sehr 
schlecht aus. Die Erträge 
fielen auf die Hälfte des 
Vorjahresertrages herab. 
Die Mineraldüngervari-
ante erweist sich heuer 
gesichert besser im Ver-
gleich zu den Wirt-
schaftsdüngervarianten. 
Die ersten Krankheitsan-
zeichen konnten schon 
Mitte Juli festgestellt 
werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
In zweijährigen Durch-
schnitt gibt es keine gesi-
cherten Ertragsunter-
schiede innerhalb der 
Wirtschaftsdüngervarian-
ten. Die Volldüngervari-
ante brachte einen gesi-
cherten Mehrertrag. 
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Bonitierungsdaten und Qualitätsuntersuchung 2009: 
 
 

Düngung 
Ernte-
feuchte 

in % 

Kürbisse 
pro ha 

Faule 
Kürbisse 

in % 

Gesunde 
Kürbisse 

pro ha 

Kerne je 
Kürbis 

Ertrag je 
Kürbis 

in g 

TKM 
in g 

Ertrag in 
kg/ha 

mit 8 % 

Gülle 58,50 8.594 27,66 6.230 310 48 155,30 302 

Mist 58,22 8.398 26,79 6.172 318 52 164,45 324 

Volldünger 58,60 9.609 23,22 7.383 358 57 159,52 419 

GD 5 % 1,82 ns 705 * 6,27 ns 868 * 43 + 9 ns 10,60 ns 59 ** 

 
 
N-min Werte: 
 

Nmin in NH4N-NO3N kg/ha
Ölkürbis, Dauerversuch, Wagna 2008

Versuchsreferat Steiermark
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Gülle 25 81 22 37

Mist 25 70 37 30

Volldünger 25 69 20 36

 
 


